
1 
 

Bewerbung für den Anerkennungs- und Förderpreis für 
Hospizkultur und Palliativkompetenz in Einrichtungen der 
stationären Altenpflege  
 

 
Seniorenzentrum Homberg 

 
Seniorenzentrum Feldstraße  

Seniorenzentren Homberg 

Zechenstraße 50 & Feldstraße 17 in 47198 Duisburg  



2 
 

1. Vorstellung der Einrichtungen inkl. Palliativ-Konzept 

Liebe Jury-Mitglieder des DGP-Förderpreises „Hospizkultur und Palliativkompetenz in 

Einrichtungen der stationären Altenpflege“, 

mit den vorliegenden Unterlagen möchten wir uns in diesem Jahr bewerben und gleichzeitig 

für die Möglichkeit einer Bewerbung danken. 

Wer sind wir? 

Die Seniorenzentren Homberg sind Teil der privat geführten GeSoB-GmbH und liegen zentral 

mitten in Duisburg-Homberg. Verbunden sind beide Häuser durch einen gemeinsamen Park 

sowie einen engen Austausch aller an der Pflege und Betreuung Beteiligten. Wir versorgen am 

Standort in beiden Häusern zusammen 127 Bewohner, davon 10 in Kurzzeitpflege. 

Das familiäre Miteinander in allen Bereichen ist schon beim Betreten und Empfang in unseren 

Einrichtungen sichtbar und spiegelt sich in den Konzepten WürdeWerk und Lebensraum Plus 

der sozialen Betreuung als auch im Pflege- und Palliativkonzept wider und wir haben den 

Anspruch, dieses Miteinander mit den Bewohnern und Angehörigen nicht nur auf dem Papier, 

sondern auch tatsächlich zu leben – bis zuletzt und darüber hinaus in unserem neu entwickelten 

Angebot der Nachsorge nach dem Versterben eines Bewohners. 

Seit 2013 arbeiten wir kontinuierlich an einer Etablierung und Weiterentwicklung der palliativen 

Versorgung in unseren Einrichtungen. Aktuell sind sechs Palliativfachkräfte, davon zwei im 

Nachtdienst, gemeinsam in beiden Häusern tätig. 

Palliative Begleitung in der Praxis: Zusammenfassung unseres Palliativkonzepts 

Unser Ziel ist es, die größtmögliche Lebensqualität zu erhalten sowie die Symptomlast zu 

mindern. Dabei beziehen wir die Zu- und Angehörigen unserer Bewohner ausdrücklich mit ein. 

Bereits bei Neueinzug wird erfragt, ob eine Patientenverfügung sowie Vorsorgevollmacht 

vorliegen und bei Verneinung Unterstützung bei der Erstellung angeboten. Bei Bewohnern, die 

seit längerer Zeit in der Einrichtung sind, ist bereits eine nachträgliche Abfrage zu diesem 

Themenkomplex erfolgt (Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, 

Krankensalbung/seelsorgerliche Begleitung sowie Hospizeinsatz). Somit stellen wir sicher, dass 

die Wünsche und Bedürfnisse der Bewohner sowie ihre Erwartungen zu Versorgung am 

Lebensende erfasst sind. Abgebildet sind diese Wünsche in unserer PC-gestützten 

Pflegedokumentation und stehen allen Mitarbeitern zur Verfügung. 

Ebenfalls wird bei Neueinzug und auch nachträglich bei unseren Bewohnern abgefragt, ob 

Regelungen zur Bestattungsvorsorge getroffen sind. So sollen im Todesfall eine 

Handlungssicherheit für alle am Prozess Beteiligten gewährleistet und die Angehörigen 

entlastet werden.  

Seit dem 01.11.2025 kümmert sich Frau Alexandra Böck, Dipl.Päd., Palliativfachkraft für 

psychosoziale Berufe und GVP-Beraterin freigestellt mit 35h in unseren Häusern um eine 

entsprechende Beratung und Sicherstellung der palliativen Versorgung unserer Bewohner und 
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Angehörigen. Unterstützt wird sie dabei mit 20h von Frau Janine Behling, Hospizbeauftragte in 

den Einrichtungen und Koordinatorin ambulantes Hospiz „Leben bis zuletzt“, Trauerbegleiterin, 

Palliativfachkraft und GVP-Beraterin. 

Mit Frau Behling haben wir die Kooperationspartnerin des ambulanten Hospizdienstes zwei bis 

drei Tage in der Woche vor Ort, um unsere Bewohner bei entsprechendem Wunsch zu 

begleiten. 

Beratungen zur „Gesundheitlichen Versorgungsplanung in der letzten Lebensphase“ werden 

von Frau Behling und Frau Böck angeboten und auf Wunsch mit Bewohnern und/oder 

Angehörigen durchgeführt. Dieses Angebot wird regelhaft allen neuen 

Bewohnern/Angehörigen nach der Integrationsphase (ca. sechs bis acht Wochen nach Einzug) 

angeboten. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse werden über unser Dokumentationssystem 

allen an der Versorgung und Betreuung Beteiligten zugänglich gemacht. 

Zudem finden bei Verschlechterungen des Allgemeinzustandes unserer Bewohner 

bereichsübergreifende Fallbesprechungen statt, um frühzeitig eine palliative Begleitung durch 

das SAPV-Team, die Erstellung des Duisburger Palliativausweises oder die Einleitung des 

ambulanten Hospizes oder der Seelsorge zu gewährleisten. Selbstverständlich werden die 

Angehörigen und Betreuer unserer Bewohner über die Planungen und den Stand der Dinge 

informiert. Bei Herzenswünschen informieren wir den Malteser-Wünschewagen und 

organisieren eine Begleitung dafür, so fand beispielsweise im Sommer 2025 eine Fahrt an die 

Mosel inklusive Besuch der Burg Ehrenbreitstein und Schifffahrt statt. 

Die Angehörigen können, wenn sie es wünschen, in einer palliativen Situation Tag und Nacht 

vor Ort sein und werden durch uns einfühlsam mitbetreut. Seelsorge und ambulanter 

Hospizdienst werden auf Wunsch in die Einrichtung bestellt. 

In der Sterbephase, die so individuell, wie unsere Bewohner es sind, verläuft, steht ein 

Snoezelwagen zur Verfügung, es wird Aromatherapie angeboten und durch eine Palliativbox 

werden weitere Materialien, z.B. zur Mundpflege, zur ganzheitlichen Aktivierung oder zur 

Spiritualität angeboten. 

Wir stehen in Austausch mit den SAPV-Teams Duisburg (Die Pflege und Malteser), um bei 

entsprechender Symptomlast schnell reagieren zu können. 

Aktuell wird das Palliativnetzwerk Duisburg (PanDu) wieder aufgebaut, es besteht Kontakt und 

Aufnahme in entsprechende Verteiler für eine aktive Netzwerkarbeit über den Verbund 

Palliative Care Duisburg e.G. Die weitere Entwicklung dazu bleibt abzuwarten, wir sind aber 

bestrebt uns, wenn regelmäßige Treffen/Austausch stattfinden, dort einzubringen. Ein 

ambulantes Ethikkomitee gibt es derzeit nicht in Duisburg, lediglich klinische Ethikkomitees. 

Es finden bereichsübergreifend regelmäßige Schulungen aller Mitarbeiter zu den Themen 

„Palliative Begleitung“, „Umgang mit Sterben, Tod und Trauer – Angehörigenarbeit“, 

„Aromatherapie“, „Notwendige Dokumente in der Palliativversorgung: Patientenverfügung, 
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Vorsorgevollmacht“ sowie „Gesundheitliche Versorgungsplanung in der letzten Lebensphase“ 

durch Frau Böck und Frau Behling statt. Zudem wurden im letzten Jahr unsere Betreuungskräfte 

§43b/53c mit 16h im Themenfeld „Letzte Hilfe“ geschult. 

Neues Angebot seit dem 01.12.2025 

In schweren Stunden nicht allein - gut begleitet über den Tod hinaus: ein Angebot der 

Nachsorge und Unterstützung für Angehörige in unseren Seniorenzentren 

Verstirbt ein Bewohner in einer unserer Einrichtungen, so ist dies immer auch eine existentielle 

Krise für die Angehörigen. Der Tod hinterlässt eine Lücke, die nicht einfach zu schließen ist, auch 

wenn dieser nicht ganz unvorbereitet kommt, denn bereits im Vorfeld werden unsere 

Angehörigen im Rahmen der palliativen Begleitung unserer Bewohner mitbetreut (s. 

Palliativkonzept). 

Schmerz, Trauer und die vielen Formalitäten stellen eine große Belastung dar. Der emotionale 

Ausnahmezustand, in denen sich die Angehörigen befinden, soll im Rahmen unserer Nachsorge, 

gemindert und aufgefangen werden. 

Wir wissen, dass Trauer nicht nur ein Gefühl ist, sondern ein Prozess, der Zeit, Raum und 

Begleitung braucht. In dieser schweren Phase lassen wir die Angehörigen, die - teilweise 

jahrelang - Wegbegleiter in unseren Einrichtungen waren, nicht allein. 

Wir rufen an, spenden Trost, bieten Unterstützung an und wollen gemeinsam mit den 

Angehörigen Wege finden, mit der Trauer umzugehen. Selbstverständlich können die 

Angehörigen sich auch nach einigen Wochen und bei Bedarf telefonisch bei Frau Böck melden, 

die Dienstnummer wird stets mitgeteilt. 

Auf Wunsch vermitteln wir an die Trauerbegleitung/Trauergruppen unseres kooperierenden 

ambulanten Hospizdienstes.  

Wir informieren über unsere Trauerecke in den Einrichtungen, die individuellen Gedenksteine 

sowie unsere jährlich stattfindenden Erinnerungscafés und Gedenkgottesdienste und laden 

herzlich dazu ein. Diese Angebote dienen als Orte der Erinnerung und des stillen Gedenkens 

und bieten Raum für Austausch und Trost in der Gemeinschaft. 

Auch am Tag der Beerdigung, wenn der Verlust besonders sichtbar wird, sind wir, wenn 

gewünscht, vor Ort. Dieses Angebot wird in der Regel gerne von den Angehörigen 

angenommen. Begleitet werden sie am Tag der Beerdigung durch eine Pflegefachkraft und 

einen Mitarbeiter des Sozialen Dienstes. 

Über den Tod hinaus sind unsere Angehörigen weiterhin Teil unserer Gemeinschaft und können 

zu unseren Veranstaltungen und Feierlichkeiten dazu kommen. Ein Angebot, das genutzt wird 

und erneut Raum für Begegnung, Austausch und Erinnerung bietet. Der Tod durchtrennt nicht 

das enge Band und die Verbindung, die wir mit den Angehörigen aufgebaut haben. Wir arbeiten 

kontinuierlich daran, die palliative Versorgung und Betreuung unserer Bewohner zu verbessern 

und frei nach C.Saunders „den Tagen mehr Leben zu geben“. 
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Beigefügt erhalten Sie die Palliativkonzepte, das Konzept WürdeWerk und Lebensraum Plus 

sowie Flyer unserer Seniorenzentren Homberg. 

Beispiele zur Erfüllung letzter Wünsche (Fahrt an die Mosel begleitet durch den Malteser 

Wünschewagen, Besuch des ehemaligen Arbeitgebers organisiert und begleitet durch den 

Sozialen Dienst unserer Einrichtung) 

       

Lebensfreude pur bis zuletzt bei unserer jährlichen Trike-Fahrt  

      
 

Abschied und Gedenken beim jährlichen Erinnerungscafé und ein Einblick in eine unserer 

individuell gestalteten Trauerkisten, welche sich auf jedem Wohnbereich befinden, inkl. 

Aromaölen 


